
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 27

Artikel: Die Petermann'schen Kriegsarten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92025

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92025
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 106 —
S5ci 6 ©tüd I2pfünbcrÄanonen nach Orbonnanj

»on-1819, bloö 25 «Pf. ober i,37% tmb bei io€tüef
6pfünbcr Äononcn noch biefer nämlichen Orbonnonj
bloö 18 «Pf. ober 2%.

©ie £anbbücbcr ber Slrtillerie geben foft »on feiner

fremben Slrtillerie 9Jtar.imumö- unb «fllinimumö»

©cmidjtögränjen on.
T, Sine «Pergleicbung mit ftemben Slrtillcrtcii ift ba»

her bloö für folgenbe juläfftg:
©ic bairifdjc Slrtißcrie hat bic julofftgcn ffic«

wichtögränjcn feftgefefet:

Beim gclb»6pfünbci »on 730 «Pf. boitifch©cwidjt
auf + 30 unb — 20 «JJf., jufammen 55 $f. 7,5%.
S5cim gclb.i2pfünbcr »on 1430 «Pf. in + 60 unb in

— 50, jufammen no^Pf. ober 7,7° o,bcibeibcn langen

ipaubifecn »on 1830 «Pf.unb i378cpf.5torniolgcwicht,
betrageu bic erlaubten Untcrfchicbc jwifdjcn bem

febwerften unb Icichteftcn ©efebüß tefp. 66 «pf. unb

HO «Pf. ob« jcweilen 8%.
Sluch bic Slrtiflcricouörüftungöfominiffion für bic

beutfdjen Bunbeöfeftuugen fat eine Solcranj »on

8% beö StormaJgcwicbtö geftattet, inbem bic Unter-
febtebe jcweilen Vis bei Stofrgcwictjteö in + uub

in — betrogen bürfen.

©a bie ©efdjüfegießerci ju Slugöburg ju benBcjt.
eingcricbtcftcn gehört, unb oon »orjuglidjcn Offtjieren

birigirt wirb, fo werben bic getftungen berfclben

ofne Sroeifel benen anberer ©iegereien wenigftenö

glctdjftebcn, unb obige Soleranjcn nach lang»

jährigen Erfahrungen fcftgeftclit worben fein; inbem
ober bie in ber ©ießerei in Slarau ftattftnbenbcn
Slbweicbungcn in ben ©ewiebten ber ©efdjüfee nie
bie Jpälftc ber obigen erreichen, fo ift einleicbtcnb,
bat bereit «Urobufte in biefer bejiefung, folglich
auch an ©enautgfcit in ber Sluöarbcitung unb
homogenem ©ufj allen billigen Slnforberungen entfpreefen.

©aö fpejiftfche ©ewidjt beö ©cfcbüßbronje giebt
ftctö ben beften gfingerjcig für gelungene ©üffe, wenn
eö für bai ganje ©efebüe betrachtet, ein jiemtidj
hoheö ift. ©a bie ©iebtigfeit beö Bronje bei ein

unb bemfelben ©efdjüfe on »erfebiebenen ©teilen
fefr grofte SScrfcbiebenbcitcu jeigt unb »on ber S$o»

benptatte gegen bie «JfJJünbung ju abnimmt, fo ift bie

SJeftimmung beö fpejiftfcben ©ewiebteö eineö fleinen
«ütetallftürfeö nicht mofjgcbcnb, fonbern wenn fonft
bic ©efcbüee möglidjft genau gebohrt, abgebrebt
unb ouögearbeitct ftnb, gefebiebt bie SJergfetchung
am beften, inbem man bai wirfliebe ©ewiebt beö

©efebüfeeö mit bem für boö SSolumen bti normalen
Stobreö bei feftgefefetem normalen fpejiftfchcn ©e»

wicht berechneten ©ewicht »crgleidjt.
©iefe normale ©idjtigfcit beö SJronjc wirb

angenommen bei gelbgcfcbüfecn:

Sn «Preußen 8,774

/, Oeftrcicb 8,758

„ SSaiern 8,738

„ granfreief) 8,7oo.

Sn ber ©djwcij foll bicfclbe nach ben meiften
Verträgen mit ber ©ießerei minbeftenö 8,6 betra»

gen. — ©ic Orbonnanj ftcllt hierüber feine Beftim»
mung auf.

Slngenommcn fold)e betrage 8,76, fo müßte bai
Stormalgcwicbt unferer @efcbü$e nad) ben neuen

Orbonnanjen »on i85i unb 1853 fid) fteflen:
Sluf 1809 «#f. für bic I2pfünber Äanone,

ii 888 „ „ „ 6 „ i,
ii 1791 „ „ „ 24 „ £aubifee,

ii 901 „ „ i, 12 „ i,
wäfrenb bem bu ©urcbfcbiiittögewicbte ber in ben

lebten Safren gegoffenen ©efcbiiferöbrcn ftdj wie
folgt erweifen:
1808 «Pf. bii btt I2pfünb. Äan. «Dtittct auö 8 ©t.
896 „ „ „ 6 „ „ „ „ 30 H

1791 „ „ „ 24 „ ipaub. „ „ 15 „
905 „ „ „ 12 „ „ „ „ 35 „

Eö barf mithin auö biefem ©ewicbtöergcbntß
einer großem Slnjafl ©efebüfee ber ©djtiiß gejogen
werben, bat auch bereit ©iebtigfeit tm Sßcrglctcb
mit berjenigen frember Slrtiflerien eine »ollfommen
genügenbe fei, unb cö geft ouö biefen Shatfadjen
offenbar heroor, boß bie SSefifeer ber ©ießerei in
Slarau mit eben fo lobcnöwcrtbem Eifer eine wadj-
fenbe «Bcroollfommnung ifrer «ßrobuftc anftreben,
olö fic fürjlich mit fröftiger Sluöbouer bie ungütt-
ftige «periobe burchgefämpft, wo bie große «Dtefrjafl
ber Offtjiere einer mangclfoften gabrifation allein
unb nicht bem $auptfaftor, nämlich ben jerftören-
ben Eigenschaften beö-runben «JMberö/ bai bolbige
2?erberbcn »iclcr ©efebüfee jufdjrieb.

Steuc SBerbäcbtigungcn ber Oualität bei ©efebüfee,

welche bermalcn in »erfebiebenen 231ätterti bie Stunbe
mochten, erbeifeben eine Berichtigung, bic biefer
gebrängten ©arfteflung näcbftcnö folgen wirb.

SJtajor im Slrtißerieftab.

$)ie ^etermann'fcben tfriegöfarten.

Unter ber Slnjafl »on Äarten, bie ber gegenwär.
tige Ärieg ju Sage geförbert hat unb bic tbcilöweife
auf marftfdjrcicrifdje SBeife unö angepriefen werben,

jcidjiicn fid) »ortbeitbaft »or ben anberen «Otacb-

werfen einer überfrudjtborcn SSucbbätibtcrfpefula»

tion bie «pctcrmann'fdjcn Äarten ber »crfdjiebcncn
Äriegöfcbaupläfee ouö, bic in bem tühmltcbit befann»

ten geograpfifdjen Beilage »on ^ntui Spcrtbcö

— bem £crouögebcr ber ©ticlcr'fchen Sltlantcn —
erfebienen ftnb. ©iefer „Äriegöfarten" ftnb bii jefet

feebö erfchienen, »on benen brei ben fübwcftlicben

Sfeil ber Ärim — ben »erbängnifjooUcn SBinfel »on

©ebaftopol—, jwei anbere bai ruffifdje SJteia) im
Slflgcmeinen unb bie fübrocftlicbe ©renje im Befon-
bereu bcfdjlagen. Eine ber fedjö Äarten ift unö un-
befonnt.

Beginnen wir mit ben Aorten ber Ärim. Eö

liegen unö Stro. 4 unb Stro. 5 »or. Beibe hoben ben

gleichen SJtaßftab '/Wo/ooo. ©ie erfterc geht jeboch

nörblidj nur biö Baftfcbiferai unb ben Äotfcbaftuft,
öfttieb bii 4 beutfebe «Dicilcn »on ©ebaftopol, wobei

in bie füböftlicbc Ede noch ein ©pcjiolplon ber

Belagerung fällt im «Dtaßftab »on l ju 9o,ooo, ber ober

boö Batbartbolunb ben oberen gaufber Sfcbernaja be-
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Bei «Stück i2pfündcrKanonen nach Ordonnanz

voni8i9, blos 26 Pf. oder i,37°/« und bei 10 Stück
Spfünder Kanonen nach dieser nämlichen Ordonnanz
blos t8 Pf. odcr 2«/».

Die Handbücher dcr Artillcric gcben fast von kei.

ner fremden Artillerie Maximums, und Minimums.
GcwichtSgränzen an.
7, Eine Vcrgleichung mit fremden Artillerien ist da.

her bloö für folgende zulässig:
Die bairischc Artillerie hat die zulässigen Gc.

wichlsgröuzen festgesetzt:

Bcim Feld.tZpfündcr von 730 Pf. bairifchGcwicht
auf 4- so und — 20 Pf., zufammen 55 Pf. 7,s«/g.
Beim Feld.i2pfündcr von 1430 Pf. in 6o und in

— 60, zufammen i i «Pf. odcr 7,7° «, bci beidcn langen

Haubitzen von t830 Pf.und t 378 Pf. Normalgewicht,
betragc» dic erlaubten Unterschiede zwischen dcm

schwersten und leichtesten Geschütz resp. 66 Pf. und

iio Pf. oder jeweilen 3°«.

Auch die Artillcricausrüstungskommifston für die

deutschen BundeSfcstungen hat cinc Toleranz von

8°/g des NormalgcwichtS gestaltet, indem die Unter,
schiede jeweilen '/zz deS RohrgcwichteS in -I- uud

in — betragen dürfen.

Da die Gefchützgießerci zu Augsburg zu den Best,
eingerichtcstcn gehört, und von vorzüglichen Ofstzie.
ren dirigirt wird, so werdcn die Leistungen dcrscl.
ben ohnc Zweifel denen anderer Gießereien wenig,
stenö gleichstehen, und obige Tolcranzcn nach lang,
jährigen Erfahrungen festgestellt wordcn fein; indem
aber die in dcr Gießerei in Aarau stattfindenden
Abweichungen in dcn Gewichten der Geschütze nie
die Hülste dcr obigcn erreichen, so ist einlcichtcnd,
daß dcrcn Produkte in dieser Beziehung, folglich
auch an Genauigkeit in dcr Ausarbeitung und Homo,

gcncm Guß allen billigen Anforderungen entfprechen.

DaS spezifische Gewicht deS Gcschützbronze giebt
stctö den besten Fingerzeig für gelungene Güsse, wcnn
eS für daö ganze Geschütz betrachtet, ein ziemlich
hohes ist. Da die Dichtigkeit dcS Bronze bei cin
und demselben Geschütz an vcrschicdenen Stcllen
sehr große Vcrschiedenhcitcn zeigt und von dcr Bo.
denplatte gegcn die Mündung zu abnimmt, so ist dic

Bestimmung des spezifischen Gewichtes eines klcincn
Metallstückcs nicht maßgebend, sondern wcnn sonst

die Geschütze möglichst genau gebohrt, abgedrcht
und ausgearbeitet stnd, geschieht die Vcrgleichung
am bcstcn, indcm man das wirkliche Gewicht deö

Geschützes mit dcm für daö Volumen deS normalen
RohrcS bei festgesetztem normalen spezifischen Ge.
wicht berechneten Gewicht vergleicht.

Diese normale Dichtigkeit deö Bronze wird ange,
nommcn bci Feldgeschützen:

In Preußen — 3,774

/, Oestreich — 8,768

„ Baicrn — 8,738

„ Frankreich — 8,?oo.

In der Schweiz soll dieselbe nach den meisten

Verträgen mit dcr Gicßcrei mindestens 8,6 bctra.
gen. — Die Ordonnanz stellt hierüber keine Bestini,
mung auf.

Angenommen folche betrage 8,76, fo müßte daS

Normalgewicht unserer Gcschüye nach den neuen i

Ordonnanzen von 1861 uud 1863 sich stellen:

Auf 18»9 Pf. für die I2pfüiider Kanone,
888 „ „ „ 6 „ „

„ i79t „ „ „ 24 „ Haubitze,

» 901 „ „ „ 12 „ „
während dcm die Durchschnittsgewicht,: der in den

lctztcn Jahren gcgosscncn Geschützröhrcn sich wie
folgt crwcifcn:
1808 Pf. bci dcr I2pfünd. Kan. Mittel aus 8 St.
896 „ „ „ 6 „ „ „ „ ZV „

1791 „ „ „ 24 „ Haub. „ „ 16 „
905 „ „ „ 12 „ „ „ „ 35 „

Es darf mithin aus diesem GewichtScrgebniß ci.
ner größcrn Anzahl Gcschützc dcr Schluß gczogcn
werdcn, daß auch dcrcn Dichtigkeit im Vergleich
mit derjenigen fremder Artillerien cinc vollkommen
genügende sci, und cö gcht auö dicscn Thatsachen
offenbar hcrvor, daß die Besitzer der Gicßcrei in
Aarau mit eben so lobenöwcrthem Eifcr cine wach,
fcnde Vervollkommnung ihrer Produkte anstreben,
alS sie kürzlich mit kräftiger Ausdauer die ungün,
stige Periode durchgekämpft, wo die große Mehrzahl
dcr Ofstziere einer mangelhaften Fabrikation allein
und nicht dcm Hauptfaklor, nämlich dcn zcrstörcn.
dcn Eigenschaften bestunden Pulvers, daö baldige
Verderben vielcr Geschütze zuschrieb.

Neue Verdächtigungen dcr Qualität der Geschütze,

welche dermalen in verschiedenen Blättern die Runde
machten, erheischen cinc Bcrichtigung, die dicscr
gedrängten Darstellung nächstcnö folgen wird.

Han» Herzog,
Major im Artillericstab.

Die Petermann'schen Kriegskarten.

Unter der Anzahl von Karten, die der gegenwär.
tige Krieg zu Tage gefördert hat und die thcilöwcife
auf marktfchrcicrischc Wcife unö angcpriefcn wer.
den, zeichnen sich vorthcilhaft vor dcn andcrcn Mach,
werkcn cincr übcrfruchtbaren Buchhändlcrfpekula.
tion die Petermann'schen Karten dcr vcrschicdcncn

Kriegsschauplätze aus, dic in dcm rühmlichst bckan».

ten geographischen Verlage von Justus PcrthcS
— dem Herausgeber dcr Sticlcr'schen Atlanten —
erschienen sind. Dieser „Kriegskarten" sind biö jetzt

sechs erschienen, von denen drci dcn südwestlichen

Theil dcr Krim — dcn verhängnißvollcn Winkcl von

Sebastopol—, zwci andere daS russische Reich im
Allgemeinen und die südwestliche Grenze im Bcson.
deren beschlagen. Eine dcr scchö Karten ist uuS un.
bekannt.

Beginnen wir mit dcn Karten dcr Krim. ES lic,
gen uns Nro. 4 und Nro. 5 vor. Beide haben dcn

glcichcn Maßstab '/,7«,«««. Die crstcrc geht jedoch

nördlich nur bis Baktschiserai und dcn Katschaftuß,

östlich bis 4 deutsche Meilen von Sebastopol, wobei

in die südöstliche Ecke noch ei» Spczialplan dcr Be.
lagerung fällt im Maßstab von 1 zu 9o,ooo, dcr aber

daö Baidarthalund den oberen Laufdcr Tfchcrnaja bc.
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becft. Stro. 5 geht nörblidj biö Eupotoria, oft lid)
biö ©impberopol ober bem 34ftcn göngegrob öftlich

»on ©rcenwich unb entfält fomit nicht allein bai
öftlidje Scrrain in ber Stäfe oon ©ebaftopot,
fonbern ben jenigen Xbeil ber Ärim, in welchem—fömmt
eö »on@etten ber Sllliirten ju einem offenfwengelbjügc

— bie entfdjeibenben Schläge fallen muffen,

©pcjicfl jur Oricntiritng ber Stellungen ber Slfliirten

unb ber Stuffen bei unb »or ©ebaftopol ift bic
Äarte fefr jiocdmoßig angelegt, wir erfennen bic

Bofttion längö ber Sfcbernaja, füblicb berfclben bai
Boibortfol, nörblidj boö Plateau beim Storbfort
unb obcrfolb S«lermann, bie Äommunifationen
rüdwärtö, einerfeitö burd) boö Baibarthal längö
ber «JOtecrcöfüfte gegen Offen, inbem bie ©traße bai
felfige Saifagcbirgc auf jwei «Punftcn — bem Bbo-
roö unb bem «Dtcrbimorpaß übcrfdjreitet, nörblidj
über Äbutor «ötefcnjia unb burd) bai Befbeftbal
nad) Boftfdjtfcroi unb ©impberopol einerfeitö, on»

bererfeitö längö ber «Dtcereöfüftc nad) Eupotoria.
Stach ber Äarte erfcbeiiit boö gonb längö ber ©tro»
ßcn, namentlich ober in ben einjelnen gtnßtbälern
biö gegen ©impberopol ju, fefr bewohnt, nörblicb
biefer ©tobt bagegen beginnt bereitö bie©tcppe, bie

ftd) biöSPcrefop bchnt; öftlid) unb füblicb erhebt ftch

baö Serraitt iu jiemlich febroffett unb jäfen «Dtoffcn.

Sn wie fern bie Seicbtiung beffelben richtig ift, fönnen

wir natürlicher SBeife nicht beurtbeifen, allein
bei ber fonftigen ©enouigfeit ber Äortc bürfen wir
wohl erwarten, bafj aud) hierin bie genügenbe Sluf.
merffamfeit obgewaltet hat; jcbcnfallö hat ber
Berfaffer gute OnetJen benüfet. Beibe Aorten fhtb im
Berhältnifj ju ihrem SScttbe unb ihrer Sluöftottung
fefr billig; Stro. 4 foftet so Gent., Stro. 5 gr. 2.

©ie erfte Äarte ber ganj Stußlanb befcblagenben
umfaßt boö curopäifcf e Stußlanb nebft ben an-
grenjenben Säubern fommt genauer Slngabc ber
©traßen unb einiger biftorifeben unb phuftfalifcb-
geogrophifdjen £auptmometite. ©crSJtafjftob ift l ju
6,000,000. ©urch »erfcbicbcncStuancen bcöSoloritö
erfefen wir bie fucccfftocn Bcrgrößeruugcn
Stußlanbö feit 1466, wo bai bamalige ©roßfüriicutbum
«ütoöfau mehr unb mefr hervortrat, fernerö eine

Eintfeilung tu fünf Stegionen nach ber' »orberr-
fdjenben Bcfdjäftigungöroeifc ber Beöölferung unb
ben hauptfädjtichftcn Staturerjcugniffcn; in bie
Stegion ber SBälbcr 32,500 QiBieilen 10 «Millionen
Einwohner; in ben «JJtanufafturbcjitf, mit bem

Betgbou 17,400 QSDJcilen 18 «Millionen ©celen;
Stegion bti Slderbaucö 17,4oo Qtöteilen 20,000,000
©celen; Stegion ber Biebjucbt 13,200 QüJtcifcn
4 «JfJtiliionen ©celen. Sm Slllgcmeincn beläftigen
biefe »erfebiebenen Bejcidjnungcn unb Sorben boö

Sluge nicht, boö ©efammtbtlb tritt fräftig unb
cntfdjicbcn hcr»or; bie Äarte gewährt itbt nur
wünfdjbare Uebcrftcbtlicbfcit unb fann namentlich
jur aügemetnen Orientirung gebraucht werben.

©ie jweite biefer Äarten — bit Äarte bei weft-
liehen Stußlonbcö nebft ben angrenjenben gän»

bern,ift im «Dtoßftab oon 1 ju 3,70o,oooouögefül)rt, fte

reicht oom 60-40.©r.St.B. u.oom 10-36. ©r.O.g.
»on $oriö; fic giebt bie ©ouocrncmentöetntbeituiig

unb bic £auptfommuiufationcn, namentlich bie im
Bou begriffene Eifcnbafn »on «peteröburg nacf)

'SBarfcbau unb bic projeftirte »on SJtoöfau nod)
Obcffa; fic gewährt eine fdjöne Uebetftcbt unb
genügt »ollfommen jur Slufftnbung ber ©täbte unb
Orte »on einiger Bebeutung; fte fann bafer jum
Orientiren tu ben Äricgöoperotioncn empfohlen
werben, ba namentlich boö gefcfidte Eotorit unb
bic fräftig berportretenben Slbtbeilungen bai 3««*

rcctjtftnbcn wefentlicf) erleichtern. Smercffant ifl bte

Slngabc ber Sluöbcbnung beö flooifdjcn Elcmenteö.
3icht Ocftrcid) einmal fein ©cbwert, fo enthält
biefe Äarte ben gefammten Äricgöfdjauplafe, beim
fic rcidjt nörblidj biö Bctcröburg, füblicb biö
Äonftantinopct, enthält alfo bie Oftfee nnb bai febwarje
Witt, bie Ärim, wie Beffarabien uub©alijien; mit
Stecht bürfen wir fte baher jur Slnfdjaffung em»

pfcblen.
Beibe Äarten ftnb ebenfaflö fefr billig in Betracht

ifrer Slnlage unb Sluöbebnung; jebe foftet gr. 2.
SBir machen unfere gefer um fo lieber auf biefe

wodere Slrbeiten aufmerffam; ba wir überjeugt finb,
boß Äciner biefelben unbefriebigt weglegen wirb.

Einleitung jn ben&ienjt»erriä)rungen im Selbe
für ben

©eneralftab ber eibn. Bvxnotaaxtntt

»en

Sa fet. ©cf>rotig5atifer'f($e S8frr«g«&i«§ljanbtung, 288 ©tittn.
9 ytäne. prti«; gr. 3.

SBieberum begrüßen roir ein SBerf Dtuftoro'S, »effen

eiferner gleiß jeber Qlnftrengung ju fpotten fdjeint unb

mit enormer Seidjtigfeit bie gebiegenften arbeiten ju
Sage förbert; SÄüftoro fat ftcf faft im ©türme einen be»

beutenben 9tamen in ber beutfdjen üWilltär=8iteratur

errungen; innerhalb roenigen 3afren fat er jroei größere

felbftftänbtge Qltbeiten —ber gelbjug »on 1805 unb bie

Unterfucfungen über bie ^eereSorganifationcn (beibe roerben

roir nädjften« befpreefen) — bann mefrere fleinere,
über bie 2lnroenbnng ber gelbfcfanjen, bie Saftif ber

JDiüifton (ebenfaßS nodj ju befpreefen) »c. ferauSgege»

ben, ferner« fief an ber Verausgabe mefrerer umfangreichen

SBerfc betljeiiigt, roie an bent fieben unb ben Schriften

-f). ». 33üloro'«, bem grieefifdjen Ärieg«roefen, enblicf

nodj ein SBerf jum Srud »orbereitet — bie ®c*

fcfidjte be« .Kriege« im 3afr 1853 unb 1854 — mit
einem SBort, tjtüftoro ift ein eben fo tfätiger, al« geift»

reiefer (gcfrtftfteßer, ber an ©djärfe be« ©ebanfen«, an

»raeifem 9lu«brutfe, an ftießenber JDarfteßung feine«

©leicfen fueft. >f>ier bietet er nun unferem @eneralfta6

ein SBerf, baS einem roirfliefen SBebürfniß int achten

©innebe« SBorte« abfilft; befanntlicf finb »om eibg.

Sfieglemente für ben ©eneralftab »om 3af r 1847 nur bie

erfte unb jroeite Qtbtfeilung erfdjienen, roelcfe öon ber

Sufammenfefcung unb ber Otganifation ber »erfdjiebe»

nen Broeige be« ©eneralftabe« foroie »on ben 33üreauge*

fcfäften fanbeln; ber »ritte Sfeit aber, ier eben bie

SMenftöerricf tungen be« ©eneralftabe« im JJelbe bef an»

beln foßte, ift nie erfdjienen. CRüftoro fielt nun im

gtiifjafr 1853 auf ber Äreujftraße Vorträge über @e-
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deckt. Nro. 5 geht nördlich bis Eupatorio/ östlich

biö Simpheropol odcr dem 34stcn Längcgrad östlich

von Greenwich und enthält somit nicht allcin das

östliche Tcrrain in dcr Nähe von Sebastopol/ son»

der» dcnjcnigcn Theil der Krim, in welchem—kömmt
es vonSenen der Alliirten zu einem offenstvcnFeld-

zuge — die cntscheidcndcn Schläge fallen müssen.

Speziell zur Orientirung der Stellungen der Alliir.
ten und der Russen bei uud vor Sebastopol ist die

Karte fchr zweckmäßig angelegt/ wir erkcnncn die

Position längö dcr Tfchcrnaja/ füdlich dcrfclbcn das

Baidarthal/ nördlich daS Plateau beim Nordfort
und oberhalb Jnkermann / die Kommunikationen
rückwärts, einerseits durch daS Baidarthal längs
dcr MecreSküste gegcn Osten/ indcm dic Straßc das

fclstge Jailagcbirge auf zwei Punkten — dcm Pho.
roS und dem Mcrdimorpaß überschrcitct, nördlich
über Khutor Mckenzia und durch daS Belbekthal
nach Baktschiserai und Simpheropol cinerscitS, an.
dcrcrseitS längs dcr Mceresküstc nach Eupatoria.
Nach der Karte erscheint das Land längs der Stra.
ßcn/ namentlich aber in den einzelnen Flnßthälern
biS gegen Simpheropol zu, sehr bewohnt/ nördlich
dieserStadt dagegen beginnt bereits dieStcppe/ dic
sich bisPcrekop dchnt; östlich und südlich crhcbt sich

daS Terrain in ziemlich schroffen und jähen Massen.

In wie fern die Zcichnuilg desselben richtig ist/ kön.
nen wir natürlicher Weise nicht beurtheile« / allein
bei der sonstigen Genauigkeit der Karte dürfcn wir
wohl crwartcn/ daß auch hierin die genügende Auf.
mcrkfamkcit obgewaltet hat; jedenfalls hat der Ver.
fasser gute Quellen bcnützt. Bcide Kartcn sind im
Verhältniß zu ihrcm Werthe und ihrer Ausstattung
sehr billig; Nro. 4 kostet 8» Cent., Nro. s Fr. 2.

Die erste Karte der ganz Rußland bcschlagenden

umfaßt das europäisch e Ru ßland ncbst den an.
grenzcndcn Ländern sammt genaucr Angabc dcr
Straßcn und einiger historischen und physikalisch,
geographischen Hauptmomente. DerMaßstab ist i zu

6/000,00«. Durch verschicdcncNuancen dcSColoritS
crsehcn wir die succcsstvcn Vergrößerungen Ruß.
lands seit t466, wo daö damalige Großfürsienthum
Moskau mchr und mehr hervortrat, fcrncrS cinc

Eintheilung in fünf Regionen nach der' vorHerr,
schcndcn Beschäftigungsweife der Bevölkerung und
den hauptsächlichstcn Naturerzeugnisscn; in die

Region der Wälder 32,600 lUMcilen to Millionen
Einwohner; in dcn Manufakrurbezirk, mit dem

Bergbau i7,4oo l^Mcilcn 18 Millionen Seelen;
Region deö Ackerbaues 17,4oo ^Meilen 2«,oo«,ooo
Scelcn; Region dcr Viehzucht 13,200 ^Meilen
4 Millionen Ccclcn. Im Allgcmcincn belästigen
dicfc verfchiedenen Bezcichnungcn und Farben daS

Auge nicht, das Gcsammtbild tritt kräftig und
entschieden hervor; die Karte gewährt jede nur
wunschbarc Ueberstchtlichkeit und kann namentlich
zur allgcmcincn Orientirung gebraucht werden.

Die zweite dieser Kartcn —die Kartc des wcst.
lichen Rußlandcs ncbst den angrenzenden Län.
dern,ist im Maßstab von 1 zu 3,7oo,oooan6geführc, sie

reicht vom 6o-4o.Gr.N.B. u.vom 10-36. Gr.O.L.
von PariS; sie giebt die Gouvcrncmentöcintheilung

und dic Hauptkommunikalionen, namentlich die im
Bau begriffcne Eisenbahn von Petersburg nach
Warschau und die projektirte von Moskau nach

Odessa; sie gewährt eine schöne Uebersicht und
genügt vollkommen zur Aufsindung dcr Städte und
Orte von einiger Bedeutung; sie kann daher zum
Oricntiren in dcn Kriegsoperationen empfohlen
werden/ da namentlich das geschickte Colorit und
die kräftig hervortrctendcn Abtheilungen das
Zurechtfinden wcfcntlich erleichtern. Interessant ist die

Angabe der Ausdehnung dcS slavischen ElcmenteS.
Zicht Oestreich einmal sein Schwert/ so enthält
dicse Karte den gesammten Kriegsschauplatz/ den»
sic reicht nördlich biö Petersburg/ südlich biS Kon-
stantinopcl, enthält also dic Ostsce und daö schwarze

Mccr, die Krim, wie Bessarabien und Galizien; mit
Rccht dürfen wir sie daher zur Anschaffung
empfchlen.

Beide Karten sind ebenfalls sehr billig in Betracht
ihrcr Anlage und Ausdehnung; jcde kostet Fr. 2.

Wir machen unscrc Lcscr um so lieber auf dicse

wackcrc Arbeiten aufmerkfam; da wir überzeugt sind,
daß Keiner diefelben unbefriedigt weglegen wird.

Anleitung zu den Dienstverrichtunge» im Felde
für den

Generalstab der eidg. Sundesarmee

von

Basel. Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung, 288 Seiten,
g Pläne. Preis: gr. Z.

Wiederum begrüßen wir ein Werk Rüstow's, dessen

eiserner Fleiß jeder Anstrengung zu spotten scheint und

mit enormer Leichtigkeit die gediegensten Arbeiten zu

Tage fördert; Rüstow hat sich fast im Sturme einen

bedeutenden Namen in der deutschen Milltär-Literatur
errungen; innerhalb wenigen Jahren hat er zwei größere

selbstständige Arbeiten — der Feldzug Von 1805 und die

Untersuchungen über die Heeresorganisationcn (beide werden

wir nächstens besprechen) — dann mehrere kleinere,

über die Anwendung der Feldschanzen, die Taktik der

Division (ebenfalls noch zu besprechen) ,c. herausgegeben,

ferners sich an der Herausgabe mehrerer umfangrei»

chenWerkc betheiligt, wie an dem Leben und den Schriften

H. y. Bülom's, dem griechischen Kriegswesen, endlich

noch ein Werk zum Druck vorbereitet — die

Geschichte des Krieges im Jahr 18S3 und 1834 — mit
einem Wort, Rüstow ist ein eben so thätiger, als

geistreicher Schriftsteller, der an Schärfe des Gedankens, an

präcisem Ausdrucke, an fließender Darstellung seines

Gleichen sucht. Hier bietet er nun unserem Generalftab
ein Werk, daö einem wirklichen Bedürfniß im achten

Sinne des Worte« abhilft; bekanntlich sind Vom eidg.

Réglemente für den Generalstab Vom Jahr 1847 nur die

erste und zweite Abtheilung erschienen, welche Von der

Zusammensetzung und der Organisation der Verschiedenen

Zweige des GeneralftabeS sowie Von den Büreauge-

schZften Handel»; dcr dritte Theil aber, der eben die

Dienstverrichtungcn des Gencralstabes im Felde behandeln

sollte, ist nie erschienen. Rüstow hielt nun im

Frühjahr 1833 auf der Kreuzstraße Vorträge über Ge»
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